
Die Berechnung des Untersuchungsver-
fahrens mit dem DIAGNOdent-Gerät
ist weder in der GOZ noch in der GOÄ

geregelt. Es wurde erst nach dem Inkrafttreten
der GOZ 88 entwickelt. Deshalb kann für die
Berechnung dieser Leistung der § 6 Abs. 2 GOZ
herangezogen werden: „Selbstständige zahn-
ärztliche Leistungen, die erst nach Inkrafttreten
dieser Gebührenordnung auf Grund wissen-
schaftlicher Erkenntnisse entwickelt werden,
können entsprechend einer nach Art, Kosten-
und Zeitaufwand gleichwertigen Leistung des
Gebührenverzeichnisses für zahnärztliche
Leistungen berechnet werden.“ Es empfiehlt
sich, die Untersuchung mit dem DIAGNOdent
in die professionelle Zahnreinigung mit aufzu-
nehmen und den zusätzlichen Service der Ka-
riesfrüherkennung durch eine Erhöhung der
Gebühr für diese Leistung abzurechnen. 
Analog käme die GOZ-Nr. 240 infrage
(elektrometrische Längenbestimmung je Ka-
nal): Bestimmung der Fissurenkariesinten-
sität mittels Laser pro Defekt oder nach einer
anderen nach Art, Kosten- und Zeitaufwand
gleichwertigen Leistung als Analogleistung
nach § 6 Abs. 2 GOZ. In diesem Zusammen-
hang verweisen wir auch auf die Stellung-
nahme der Bundeszahnärztekammer vom 
3. Dezember 2004: „Laserfluoreszenz-Ka-
riesdiagnostik ist nach § 6 Abs. 2 GOZ ana-
log berechenbar. Auch eine Berechnung nach 
§ 2 Abs. 3 GOZ als Verlangensleistung ist mög-
lich.“ Des Weiteren könnten auch die GOZ-
Nr. 203 (besondere Maßnahmen beim Prä-
parieren und Füllen: Fissurenkariessuche
mit Laser) oder die GOÄ-Pos. Ä 5000 (Rö. je
Projektion) in Ansatz gebracht werden. 

Wichtig: Bei diesen Analogpositionen han-
delt es sich lediglich um Empfehlungen! Jede
Analogposition sollte praxisindividuell er-
mittelt werden. 

Frühkindliches Gebiss
Seit dem 1. Juli 1999 ist eine Abrechnung über die GKV
innerhalb der Untersuchungen der Zähne im frühkindlichen
Gebiss möglich – je 25 Punkte:
– FU 1: Zahnärztliche Früherkennungsuntersuchung eines

Kindes vom 30.–42. Lebensmonat
– FU 2: Zahnärztliche Früherkennungsuntersuchung eines

Kindes vom 49.–72. Lebensmonat
– FU 3: Zahnärztliche Früherkennungsuntersuchung eines

Kindes im 6. Lebensjahr mit hohem Kariesrisiko nach Maß-
gabe der Früherkennungsuntersuchungs-Richtlinien.

Laserfluoreszenzmessung
Die Laserfluoreszenzmessung kann nicht zu
Lasten der gesetzlichen Krankenkasse ab-
gerechnet werden, da diese Leistung nicht
den Richtlinien für eine ausreichende,
zweckmäßige und wirtschaftliche vertrags-
zahnärztliche Versorgung entspricht. Viel-
mehr handelt es sich um eine außervertrag-
liche Leistung, die vorab mit einer schrift-
lichen Vereinbarung gemäß § 4 Abs. 5 BMV-Z
bzw. § 7 Abs. 7 EKV2 privat vereinbart wer-
den muss. Mit dieser Vereinbarung wird der
GKV-Patient zum Privatpatienten für die in
der Vereinbarung genannten Leistungen. Als
analoge Gebührenposition kann hier z.B. die
GOZ-Nr. 240 herangezogen werden. Die
BEMA-Nr. 01 (Untersuchung) kann zusätz-
lich unter Beachtung der Abrechnungsbe-
stimmungen über DTA bzw. Erfassungs-
schein abgerechnet werden.�
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Welche Abrechnungen
sind möglich?

Im folgenden Artikel können Sie nachlesen, wie Sie die Untersuchung mit
dem DIAGNOdent-Gerät, Untersuchungen der Zähne im frühkindlichen
Gebiss und die Laserfluoreszenzmessung abrechnen können.
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Nähere Informationen erhalten Sie mit-
hilfe unseres Faxcoupons auf S.  73.
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